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Lm Mai 440 Schiffe mit 767400 BRT verfenki
Î eue Zroüe Lrkolge LruV̂ eÄatlaviik - Dicker Strick ünrek RooseveUs ReckiniQg

Aus dem Führcrhauptquartier,
31. Niai. Das Oberkommando der Wehrmacht
gibt bekannt: Am Tage der Skagerrak-
Schlacht hat die deutsche Kriegsmarine neue
Erfolge zu verzeichnen. In unermüdlicher
Fortsetzung des Kampfes gegen die feindliche
Brrsorgungsschiffahrt versenkten Untersee¬
boote im Westatlantik wieder 22 Schiffe mit
106 860 BRT . Damit hat allein die Nntersce-
bootwaffc im Mai dieses Jahres eine Ver-
senkungsziffer von 140 Schiffen mit 767M
BRT . erreicht.

Durch die Versenkung von 140 Schissen mit
767 400 BRT . allein durch deutsche U-Boote
im Monat Mai hat unsere UntcrseeLoot-
wafse ihre "bis her höchsten Erfolgs¬
ziffern ist einem Mvnat weit
überboten.  Die bisher größten Monats¬
ziffern der U-Boot -Erfolge tvaren 522 000

BRT . im September Ivio, dann 538 800 BRT.
im Avril 1942 und 548 900 BRT . im März
1942. Somit hat die U-Boot -Waffe -iwt dem
Bersenkungsergebnis im Monat Mai auch
die großen Erfolge der letzten
Monate  seit ihrem Erscheinen an der nord¬
amerikanischen Küste noch erheblich üver¬
boten.

Nach den Ankündigungen Noosevelts zu
Ostern sollte aber gerade der Monat Mai
„eine starke rückläufige Teildcnz der deutschen
U-Boot -Erfolge" bringen. Diese Voraus¬
sage des USA .-Präsidenten war noch am
4. Mai von Ma'rincminister Knox -in einer
Rede vor den Filmjugend "in Los Angeles
ausdrücklich bekräftigt worden, was die ame¬
rikanische und englische Presse Var vier Wo¬
chen zu begeisterten Kommentaren veranlaßt
hatte. Aber die deutschenU-Boötefhübcn durch
die amerikanischeRechnung im Mai in der
gleichen Weise einen dicken Strich gemacht.

wie das deutsche Heer im Osten in die Pläne
Stalins bei Kcrtsch und Charkow.

Allein seit dem 1. Januar dieses Jahres hat
die deutscheU-Boot -Wafse nun schon über
2,1 Millionen  BRT . feindlichen
Handels schiffsrau ms auf  den
Meeresgrund geschickt.  Dazu kommen
die weiteren Versenkuugserfolge der deutschen
Luftwaffe, unserer Neberwasserstreitkräfte
und die Erfolge der italienischen und japa¬
nischen Waffenkameraden. Die feindlichen
Schifjsverluste seit Roosevelts Kriegseintritt
sind mindestens fünfmal so hoch  wie die
Tonnage, die in dieser Zeit ans amerikanischen
und englischen Wersten bei höchster Kraftan¬
strengung vom Stapel gelaufen sein soll. Be¬
kümmert hat die „New Uork Herald Tribüne"
dieser Tage feststellen müssen: „Die Schlacht
zwischen der deutschen Untersecbootwaffe und
den Werften der USA . ist bis jetzt von den
deutschenU-Booten gewonnen worden."

Englischer Terrorangriss aus die Innenstadt von Köln
Lomdea sui viertel , Xirclreu vnä Xraolreulräuser - Die SL̂ reikenüsn Lomber erlitten schwerste Verluste

Offizier stehenden Osfizieranwärtern des Hee¬
res, der Kriegsmarine und der Luftwaffe.
Generalseldmarfchall Keitel  meldete dem
Führer 10000 angetretene junge Offiziere und
OfMieranwärter . Ausgehend von den Lehren
der deutschen Geschichte gab der Führer den
jungen Soldaten die Parole für ihre hohe
Aufgabe in der nationalsozialistischen Wehr¬
macht. Im Rückblick auf die gewaltige Ab¬
wehrschlacht des Winters zeigte der Führer
auf, daß das größere Führertnm ,m Durch¬
halten und Bezwingen von schwierigen Si¬
tuationen und nicht im billigen Feiern erfoch¬
tener Siege besteht. In eindringlichen und
mitreißenden Worten legte der Führer feinen
jungen Kameraden ans Herz, sich immer dar¬
über klar zu sein, daß von ihrer Haltung an
der Front das Schicksal des ganzen Volkes
abhängt. Sie sollten stets daran denken, das;
überall dort , wo sie mit ihren Männern
stehen und kämpfen, Deutschland ihnen
zu treuen Händen anvertraut  sei.

Aus dem Führerhauptquartier,
31. Mai . Das Oberkommando der Wehrmacht
gibt bekannt: Im mittleren und nördlichen
Abschnitt der Ostfront führten eigene örtliche
Angriffshandlungen zum Erfolg.

Im rückwärtigen Gebiet wurden stärkere
bolschewistische Banden  durch unga¬
rische Verbände in zweiwöchigen Kämpfen
vernichtet.  Der Feind verlor hierbei neben
einer Anzahl von Gefangenen über 4300
Tote, 21 Geschütze, 97 Granatwerfer und Ma¬
schinengewehre sowie eine Menge Handfeuer¬
waffen und Munition.
' In der Schlacht um Charkow zeich¬
nete sich ein kroatisches Regiment besonders
aus.

Von den Resten des bereits seit Tagen von
Lust- und Seestreitkrästen wiederholt schwer
getroffenen feindlichen Geleützuges im
Nordmeer  wurden vier weitere große
Handelsschiffedurch Bombenwurs beschädigt.
Bei diesen Angriffen kam es zu Lustkämpfen,
in deren Verlauf sechs feindliche Jäger der
Muster Tomahawk und Hurrrcane abgeschos¬
sen wurden.

In Nordafrika  wird der Kamps fort¬
gesetzt. Deutsche und italienische Jagd - und
Zerstörcrflugzeuge schossen 25 britische Flug¬
zeuge ab.

An der Kanalküste  verlor die britische
Luftwaffe bei Jagdvorstößen am gestrigen
Tage zwei Flugzeuge. Vor der niederländi¬
schen Küste wurden beim Angriff auf ein
deutsches Geleit acht feindliche Flugzeuge
durch Sicheruugsstreitkräfte der Kriegsmarine
abgeschossen.

Britische Bomber unternahmen in der ver¬
gangenen Nacht einen Terrorangriff
aus die Innenstadt von Köln,  wobei
große Schäden durch Spreng - und Brand¬
wirkung, vor allem in Wohnvierteln, an meh¬
reren öffentlichen Gebäuden, u. a. auch an
drei Kirchen und zwei Krankenhäusern ent¬
standen. Bei diesem ausschließlich gegen die
Zivilbevölkerung gerichteten Angriff erlitt
die britische Luftwaffe schwerste Verluste.
Nachtlager und Flakartillerie schossen 36
der a » greifenden Bomber  ab . Im
Küstengebiet wurde außerdem ein Bomber
von Marineartillerie zum Abschuß gebracht.
Ein Nacht,agdverband unter Führung des
Generalleutnants Kammhuber  erzielte
hierbei seinen 600. Nachtjagdabschuß, Haupt --
mann Streib  seinen 25. und 26. und Ober¬
leutnant Knacke seinen 20. Nachtjagdsieg.

An der Ostfront errang Feldwebel Stein-
batz  seinen 83. Luftsieg.

London vermißt 44 Bomber
Zu den großen Erfolgen der deut¬

schen Luftabwehr  bei dem britischen
Luftangriff auf Köln  teilt das Oberkom-
mando der Wehrmacht noch mit : Schon beim
Anflug der Britenbomber , die, über Holland
kommend, auf das rheinisch-weftfälische Indu¬
striegebiet zielten, wurden mehrere Flugzeuge

^stürz gebracht. So stürzte u. a. kurz
nach Mitternacht em Bomber vom Muster
Bleichen» über Holland ab. Auch ein vier¬
motoriges britisches Bombenflugzeug wurde
noch vor Erreichen der Reichsgrenze vernich¬
te - A'E Zutschen Nachtjäger stürzten sich dannauf die Britenbomber und verwickelten sie in
heftige Verfolgung " " .
rend die deutsche
Flugzeuge unter
nahm.

.Die Britenbomber mußten ihre Bomben¬
würfe, die vorwiegend auf die Innen-
stadt  von Köln gezielt waren, teuer bezahlen.
Von den eingeflogenen britischen Flugzeugen,
die in mehreren Wellen augriffen. fielen nach

bisherigen Meldungen 37 der wirksamen deut¬
schen Abwehr zum Opfer. Untdr den abgeschos¬
senen Flugzeugen wurden Bomber der Muster
Vickers-Wellington, Withleh, Hampton, Älen-
heim und auch mehrere viermotorige Bomber
festgestellt. Den Besatzungen der abgeschossenen
Flugzeuge gelang es größtenteils nicht mehr,
sich mit dem Fallschirm zu retten . Mit diesem
außerordentlich schweren Verlust von 37 Flug¬
zeugen verlor die britische Luftwaffe über
200 Mann fliegendes Personal . Der Londoner
Nachrichtendienst gab am Sonntag zu, daß bis¬
her 44 Flugzeuge  von dem Angriff auf
Köln nicht zuruckgekehrt seien.

4VV0V junge Offiziere angeireten
Parole des Führers an die iungen Soldaten

Berlin , 31. Mai . Der Führer  sprach ge¬
stern im Sportpalast vor soeben beförderten
Offizieren und vor ihrer Beförderung zum

Flitter von Epp sprach in Stuttgart
In ^ uveseudeit von Reicllsslsttbalter Oauleiter iAurr beim isteiebsttoloulalduock

Stuttgart,  31 . Mai . Im Rahmen der
zweitägigen Arbeitsbesprechung des Rrichs-
kolonialbundes in Stuttgart wurde am Sams¬
tag ein Kameradschaftsabendveranstaltet, der
sein besonderes Gepräge durch eine Ansprache
des Bundesführers , Reichsleiter General Rit¬
ter von EPP, erhielt.

Führende Persönlichkeiten aus Partei,
Wehrmacht, Staat und Stadt wohnten der
Veranstaltung bei, die Ganverbandsleiter Dr.
Naschold mit Grußworden eröffnete. Gauleiter
Reichsstatthalter Murr  versicherte in seiner
Begrüßungsansprache, daß der koloniale Ge¬
danke wie bisher auch künftig in den Herzen
der Schwaben fest verankert sein werde und
wünschte der Arbeitsbesprechung den besten
Verlauf.

Bundesführer Reichsleiter Ritter von
EPP  sprach über die grundlegenden militäri¬
schen und politischen Voraussetzungen der
Neuordnung Europas und seines Lebens¬
raums . Ueber das europäisch-kontinentale
Denken hinaus werde heute vom deutschen

Volk Weltdenken gefordert. Wenn der Soldat
auf der ganzen Erdkugel fechten müsse, dann
müsse der Deutsche lernen, sich ans dem Globus
auszukennen.

Reichsleiter Gencrckl Ritter von Epp,
der bei seiner Ankunft am Samstagvormittag
von Gauleiter Reichsstatthalter Murr  im
Hauptbahnhof herzlich begrüßt wurde, eröff¬
nete am Nachmittag in Anwesenheit Won Gau¬
leiter Reichsstatthalter Murr und zahlreicher
weiterer Vertreter des öffentlichen Lebens im
Ehrenmal der deutschen Leistung im Ausland
die vom Reichskolonialbund veranstaltete G e-
dächtnisausstellung  für den ostasrika-
nischen Maler und Bildhauer Walter von
Nuckteschell.

Am Sonntagnachmittag stattete Reichsstatt¬
halter Ritter von Epp in Begleitung von
Gauleiter Rcichsstatthalter Murr der Uni¬
versitätsstadt Tübingen  einen Besuch ab,
wobei ein offizieller Empfang im Festsaal der
Neuen Aula der Universität stattfand. Bei
dieser Feier sprachen Kreislciter Rauschnabel,
Rektor Prozessor Dr . Stickl und Professor
Kohl-Larsen.

Schwere britische Verluste in Afrika
Lis jelrt über 2000 OeianZeoe ßemaekt - Dodrulr uuä 1As1<» erneut Ireilig dowbsrckiert

Rom,  31. Mai . Das Hauptquartier der ita¬
lienischen Wehrmacht gibt bekannt: In der
Marmarica gehen die Kämpfe Wetter, in
deren Verlauf dem Feind neue schwere Ver¬
luste zugefügt wurden. Unter Sen Gefange¬
nen, deren Zahl über 260« beträgt, befinden
sich Geschwaderadmiral Sir Cowan und ein
Brigadekommanöant. Außerdem wurden 345
Panzer , 21 Panzerspähwagen, 53 Kanonen
und über 200 Lastwagen zerstört oder erbeutet.

Die Luftwaffe hat die Angriffe gegen feind¬
liche Kolonnen wieder ausgenommen und eine
große Anzahl von Fahrzeugen getroffen und
in Brand gesetzt. Tobruk  wurde von starken
Flugzeugperbänden heftig bombardiert. In
Kämpfen gegen italienische und deutsche Jäger
verlor die englische Luftwaffe 16 Flugzeuge.
Zwei weitere wurden bei Bengasi bzw. Apol¬
lonia zur Landung gezwungen. Die Besatzun¬
gen wurden gefangen genommen. Drei unserer
Flugzeuge kehrten nicht zurück.

Bombenflugzeuge griffen im Hoch- und
Tiesflua die Flugplätze von Malta an. und

begleitende Jäger zerstörten eine Spitfire.
Im östlichen Mittelmeer wurde ein 3000
BRT . großes Schiff von unseren Flugzeugen
gesichtet und torpediert.

den erfolgreichen Operationen der
senmiWte in der Marmarica heißt es in

einem ? L.-Bericht von Kriegsberichter H.
Herlhn über die sorgfältigen Vorbereitungen
unter anderem: Seit Monaten dienten alle in
den Achsenländern von Norden nach Süden
führenden Wege dem Nachschub für die
Afrikafront , seien es die auf den Eisenbändern
der Bahnschienen, die auf den Straßen , die
in der Luft oder die von den südwärts wei¬
senden Häsen über das Mittelmeer nach dem
Frontland Libyen »ihren. Seit Monaten sich¬
ren auf den Straßen Nordafrikas, auf allen

ästen und quer durch die weite Wüste, durch
dweiten, die bisher wohl kaum ie eines

Menschen Fuß betreten hatte, Kolonnen
um Kolonnen,  deutsche und italienische.
Auch im Hauptquartier Rommels  wurde
in Liesen Monate» fruchtbare Arbeit geleistet.

der zweite Krühjahrslieg
Nach dem glänzenden deutschen Sieg in der

Frühj ahrsschlacht  bei Charkow
und am Donez wird das Schlachtfeld weiter
aufgeräumt und die Beute gesichert. Dabei
ergibt sich nach einer ergänzenden Meldung
des LKW. eine weitere Steigerung der gemel¬
deten riesigen Gefangenen- und Beutezahlen.
Marschieren doch bereits über 240 000 gefan¬
gene Bolschewisten in die deutsche Gefangen¬
schaft, während 1249 Panzerkampfwagen, 2026
Geschütze, Tausende von Maschinengewehren
und Granatwerfern . Pferden, Fahrzeugen.
Waffen, Munition und sonstiges Kriegsgeräl
im Kampf vernichtet oder erbeutet worden
sind.

Allein die Zahl der den deutschen Soldaten
in die Hände gefallenen Gefangenen beträgt
das Zweieinhalbfache der . Schlacht von
Tannenberg.  Um sich einen Begriff von
dem riesigen Umfang der Beute zu machen,
mag der Vergleich dienen, daß 2! Schiffe von
5000 BRT . notwendig wären, um das erbeu¬
tete oder vernichtete Kriegsmaterial zu trans¬
portieren.

Damit haben die Bolschewisten unmittelbar
nach ihrer Niederlage auf der Halbinsel

Aus kriegswirtschaftlichen Gründen
werden die Llmfänge- er Zeitungen
ad 4. Zuni 4S42  der Versor»
gungslage entsprechend neu geregelt

Kertsch einen zweiten vernichtenden
Schlag  einstecken müssen. In rund drei
Wochen haben die Moskauer Machthaber über
400 000 Gefangene, über 1500 Panzer und
mehr als 3400 Geschütze verloren, wozu noch
die gewaltigen Verluste des Feindes an Ge-
sallenen hinzukommcii, ohne auch nur ein An¬
griffsziel erreicht zu haben.

In Moskau und London tut man aber so,
als ob überhaupt nichts gewesen sei. Man ist
zu feige, der Welt gegenüber die vernichtende
Niederlage in ihrer ganzen Schwere einzuge¬
stehen. Plan kann sich allerdings ein solches
Eingeständnis nicht inehr leisten. Statt dessen
faselt man von „Initiative in der Hand ge¬
halten" und lügt von oben herunter , daß so¬
gar Timoschenko deutsche Strettkräfte einge¬
schlossen habe!

Es gibt aber Mittel und Wege gegen eine
derartige schamlose Lügerei, wie sie hier wie¬
der einmal äusprobiert worden ist. Schon bei
Kertsch ist die Sowjetparole , daß man sich in
guter Ordnung über die Meerenge nach
Kaukasien zurückgezogen habe, von neutralen
Journalisten als grotesker Unsinn  ge-
orandmarkt worden. Moskau sollte sich also
nicht darauf verlassen, daß mau seine Lügen
über Charkow  nicht ebenso widerlegen
könnte. Es hat mit der bevorstehenden oder
sogar bereits erfolgten Einnahme von Char¬
kow in der ganzen Welt tagelang herum¬
geprahlt. Heute stellt sich heraus , daß diese
große Stadt von den Kampfhandlungen über¬
haupt nicht berührt worden ist, weil die Offen¬
sive der Sowjets ein tüchtiges Stück ostwärts
dieses zentralen Punktes im Anfangsstadium
stecken blieb. In den amtlichen Moskauer Be¬
richten wird auch von einer Frontlinie bei
Jsjum -Barwenkowo gefaselt. Noch vor 14 Ta¬
gen aber nannten sie den Eisenbahnknoten¬
punkt Krassnograd als Drehpunkt ihrer Ope¬
rationen ; er liegt immerhin über 100 Kilo¬
meter weiter westlich. So bestätigten sie in¬
direkt selbst ihren Zusammenbruch.

Wieder steht der deutsche Soldat , diesmal
gemeinsam mit den Angehörigen rumänischer»
ungarischer, italienischer und slowakischer Ver¬
bände als Sieger auf dem Schlachtfeld eines
geschichtlich bedeutsamen Kampffeldes. Gleich
nach dem Ende der großen Schlammperiode,
die dem furchtbaren Winter folgte, hat er seine
oft erprobte Ueberlegenheit über den bolsche¬
wistischen Gegner in der Ukraine wie vorher
aus der Krim erneut bewiesen. Das deutsche
Volk ist stolz auf seine Soldaten und es be¬
wundert ihre einzigartigen kämpferischen Lei¬
stungen, die sie auch hier wieder vollbracht
haben. _

Englische Transporte überfallen
Wettere Stämme in Südiran im Aufruhr

«ob. Bern, 1. Juni . Nach einem englischen
Bericht haben sich weitere iranische Stämme
gegen die unter sowjetrussischem und eng¬
lischem Einfluß stehende iranische Regierung
erhoben. Zahlreiche Transporte für die briti¬
schen Truppen im südlichen Iran wurden
auf den Verbindungswegen zwischen den
Städten Schiras uno Srdekan überfal»
len.  Die Angreifer sollen den Boi -Amehdi-
Stämmen angehören, die dieser Tage auch
das Hauptzollamt Bandarladan am Persi¬
schen Golf angriffen und dessen Besatzung
überwältigten . In englischen Meldungen wir»
zugegeben, daß diese Vorgänge eine ernsthafte
Gefährdung der englisch - ameri¬
kanischen Material  t r a n s P o r t «
durch den Irak darstellen



Oer ^ ekrmaelilsberLelil
Aus dem Jührerbauptquartier , 30. Mai.

Das Oberkommandoder Wehrmacht gibt be¬kannt:
Wie bereits durch Sondermeldung bekannt¬

gegeben, ist die große Schlacht in Char¬
kow  beendet. Im Frontabschnitt des Gene¬
ralfeldmarschalls von Bock haben die Ar¬
meen des Generalobersten von Kleist  und
des Generals der Panzertruppen Paulus
die Abwehr schwerster feindlicher Großau-
grifse in einen stolzen Vernichtungssieg ver¬
wandelt. Ein rumänisches Armeekorps unter
Führung des Generals Cornelia Dra ga¬
lt na sowie ein italienischer, ein ungarischer
und ein slowakischer Verband haben Seite an
Seite mit den deutschen Truppen gekämpft
und neuen Ruhm an ihre Fahnen geheftet.

Die Luftwaffenverbände des Generalober¬
sten Löhr  und des Generals der Flieger
Pflugbeil  unterstützten in schonungslosem
Einsatz die Kämpfe des Heeres in der Abwehr
wie im Angriff und schlugen die feindliche
Luftwaffe aus dem Felde.

Die sowjetische6., S. und 57. Armee mitrund 20 Schützendivisionen, 7 Kavalleriedivi¬
sionen und 14 Panzerbrigaden sind vernichtet.

Die Zahl der Gefangenen ist auf
240 000 gestiegen.  Die blutigen Verluste
des Gegners sind überaus groß. Die Zahl des
erbeuteten oder im Kampf vernichteten
Kriegsmaterials beläuft sich aus 1249 Panzer¬
kampfwagen, 2026 Geschütze, 538 Flugzeuge
und ungezählte Mengen an sonstigen Waffenund Geraten.

Im Mittleren Frontabschnitt  ist
die Vernichtung von eingeschloffenen feind¬
lichen Kräftegruppen im Gange.

Im nördlichen  Abschnitt wurde ein
eigener örtlicher .Angriff erfolgreich fortge¬setzt.

An der Einschliesiuugsfront von Lenin¬
grad  führte die Luftwaffe schwere Angriffe
gegen den Versorgungsverkehr der Sowjetsüber den Ladogasee.

Bei Nachtangriffen deutscher Kampfflug¬
zeuge gegen Rüstungswerke der Stadt Gorki
wurden Bombentreffer mit nachfolgenden
Bränden in Fabrikanlagen beobachtet.

In den Gewässern des hohen Nordens setz¬ten Kriegsmarine und Luftwaffe trotz schlech¬
ten Wetters ihre Angriffe gegen den für die
Sowjetunion bestimmten Geleitzug  fort.
Ein Unterseeboot vLrsenkte ein Schiff von
6000 BRT . und beschädigte zwei weitere durch
Torpedotreffer. Kampfflugzeuge warfen zweigroße Frachter in Brand.

In Nordafrika  dauert die Schlacht an.
In Ostengland  bombardierte die Luft¬

waffe in der Nacht zum 30. Mai den Verlade¬
hafen Grimsbh an der Humbermündung, so¬
wie das Hafengebiet von Greath Uarmouth.

Britische Bomber führten in der letzten
Nacht abermals einen Angriff auf Grosi-
Paris  durch, der Opfer unter der Zivil¬
bevölkerung, vor allem in den Vororten for¬
derte. Sechs der angrcisenden Flugzeuge wur¬
den abgeschossen, lieber der Deutschen Bucht
wurden zwei weitere britische Bomber zum
Absturz gebracht.

Vorposteubooteund Geleitsahrzeuge des Be¬
fehlshabers der Sicherung der Nordsee habenrn 24 Stunden zehn britische Bomber
abgeschossen,  davon acht bei erfolgreicher
Abwehr feindlicher Luftangriffe auf die ihnen
anvertrauten Geleite.

Das Jagdgeschwader Udet28. Mai seinen 2000. Luftsieg.

Der Siegeswille der Achse ist unerschütterlich
Orsl Liano sprsctr über ckie Richtlinie » äer italienische » / luüenpolitilr

errang am

Die von deutschen Kampfflugzeugen erfolg¬
reich angegriffene Stadt Gorki (das frühere
Nischni-Nowgorod) hat 664 000 Einwohner
und liegt am Einfluss der Oka in -die Wolga.
Die Grosfftadt stellt das größte Industriezen¬
trum des Wolga-Gebietes dar. Es befinden
sich dort die Molotow-Werke, das größte In¬
dustrieunternehmen der Sowjetunion , oaS
45 000 Arbeiter beschäftigt und in letzter Zeit
weitgehend auf unmittelbaren Nustungsbe-
darf, vor allem auf Panzerwagenhersiellung
umgestellt wurde.

Mexiko erklärt den Kriegszustand
mit den Mächten des Treierpaktes

Berlin , 31. Mai . In Mexiko,  das im De¬zember 1941 unter dem Druck des Präsiden¬
ten "Roosevelt die Beziehungen zu Deutsch¬
land. Italien und Japan abgebrochen hatte,
wurde in diesen Tagen vom Abgeordneten¬
haus der Kriegszustand mit den DrSierpakt-
mächten erklärt.

Rom,  31 . Mai . Der italienische Außen¬
minister Graf Ciano sprach bei der Erörte¬
rung des HauShaltplanes des Außenministe¬
riums im Finanzausschuß des Senats über
die Richtlinien der italienischen Außenpolitik.

Der Außenminister leitete seine Ausfüh¬
rungen mit der Versicherung ein, daß die ita¬
lienische Politik Großbritannien
gegenüber darin bestehe, es überall zu be¬
kämpfen, wo immer sich Möglichkeiten zum
Angriff und Kampf bieten, und diesen Kampf
dann mit leidenschaftlicherHingabe in der
Luft, zu Wasser und Land zu führen. For¬
mell betrachtet seien die Vereinigten
Staaten  erst vor sechs Monaten in den
Krieg eingetreten, aber praktisch sei die ame¬
rikanische Neutralität in den vorhergehenden
beiden Jahren nichts anderes gewesen als ein
Vorhang, hinter dem die IlSA . mit allen
Kräften den Interessen Großbritanniens
dienstbar waren. Der Minister betonte dann
die von der Regierung in Washington ge¬
machten Anstrengungen, auch die südameri¬
kanischen Länder in den Krieg hineinzuziehen.
Die Politik, die Sowjetrußland  wäh¬
rend des europäischen Konfliktes verfolgte,
habe eindeutig die Beweise für die wahren
Absichten der sowjetischen Regierung geliefert.
Den Feldzug gegen den Bolschewismus un¬
terstützt das faschistische Italien durch ein
Expeditionskorps, das sich Heldenhaft ge¬
schlagen hat und das sich darauf vorbereitet,
einen stetig wachsenden Beitrag zu
dem Kampf  zu leisten, da die Rolle, die es
in diesem Streite spielt, seiner Kampfkraft und
seinem Kampfgeist gleichkommen soll.

Danach gab der Minister ein Bild der all¬
gemeinen Politik Italiens innerhalb des
Systems seiner Bündnisse und unterstrich be¬

sonders die enge Zusammenarbeit , das anhal¬
tende tiefe Einverständnis und die absolute
Solidarität , die Deutschland,  Italien
und Japan  verbinden . „Misere Regierun-" sngen und unsere Völker sind sich völlig dar¬
über im klaren, daß der Krieg, den sie auf den
verschiedenen Kriegsschauplätzen aussechten,
nur ein einziger Krieg  ist . Ihre Zu¬
sammenarbeit ist also ein Zeichen nicht nur
für die vollkommenste Treue, sondern auch für
den festen Entschluß der Dreierpaktmächte,
mit allen Mitteln zu den gegenseitig über¬
nommenen Verpflichtungen zu stehen." Nach
einem einzigartigen Plan operieren die Trup¬
pen der drei Wehrmachtsteile in Sowjetruß-
laiid wie in Afrika, im Mittclmeer wie in der
Adria und im Pazifik und schreiten von
Sieg zu Sieg.

Graf Ciano schloß mit dem Hinweis, daß
der Kampf noch hart und lange sein werde,
weil der Feind um sein Leben kämpft. „Der
Zähigkeit des Feindes aber", erklärte er,
„setzen wir einen noch härteren und uneir-
schütterlichen Kampfeswillen entgegen. Dieser
Wille ist der Einsatz für den Sieg , den das
italienische Volk mit seinen Bundesgenossen,
koste es, was es wolle, auf Befehl des Duce
und im Namen des Königs erringen wird."

Kür rücksichtslosen persönlichen Einsatz
Ritterkreuz für drei Offiziere der Luftwaffe
cknb. Berlin , 31. Mai . Der Führer verlieh

das Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an
Hauptmann Gerhard Bauhaus,  Staffel¬
kapitän in einem Sturzkampfgeschwader. Ober¬
leutnant Anton Hackl , Staffelkapitän in
einem Jagdgeschwader, und Oberleutnant Ar¬
min Pfaffendorf - in  einer Nahaufklä-

lstc" 'rungsstaffel.

Gegen Roosevelts Druck ans Südamerika
Oer bisüeriZe perusoisetie OesclräiisträZer i» Oeutscdiaoü iür strikte dleutrslität

Madrid,  31. Mai . Der bisherige peruani¬
sche Geschäftsträger in Deutschland, Dr . Mi¬
guel Cerro Cebrian, der in dem Zug der aus
Deutschland rückgeführten südamerikanischen
Diplomaten in Madrid angckommcn ist, hat
die Reise nach Peru nicht fortgesetzt und gab
dem Vertreter der spanischen Nachrichtenagen¬
tur hierzu eine Erklärung ab. Darin heißt es:

„Ich bin mit der Haltung meiner Regierung,
die am 24. Januar 1942— nach meiner Mei¬
nung unter nordamerikanischemDruck —- die
diplomatischen Beziehungen mit Deutschland
abgebrochenhat, nicht einverstanden. Ich sehe
keinen Sinn in diesem Verhalten, da die
USA .-Regierung in allen die Außenpolitik
Perus interessierenden Fragen sich immer ge¬waltsam gegen die Interessen meines Landes
gestellt hat. Die Vereinigten Staaten gehen
heute mit dem Bolschewismus zusammen. Die
überwiegende Mehrheit des perimnischen Vol¬
kes ist antikommunistisch gesinnt. Die Kommu¬
nistische Partei ist in Peru verfassungsgemäß
verboten und jeder Kommunist wird als Ver¬

brecher angesehen. Infolgedessen ist es für mich
unbegreiflich, daß die peruanische Regierung
jetzt die Politik Roosevelts unterstützt, die aufs
engste mit dem Bolschewismus verbündet ist.
Die einzige richtige Haltung für Peru und
Jbero -Amerika in diesem Weltkonslikt er¬
scheint mir eine strikte Neutralität,
wie sie einige andere Länder beobachten."

Gmuls flog nach London
Schwere englische Sorgen um Afrika

bv . Stockholm, 1. Juni . Der südafrikanische
Ministerpräsident 'S m u ts ist auf dem Luft¬
wege nach London abgereist. Als äußerer
Anlaß wird seine Absicht angeführt , Tauf¬
pate Lei der griechischen Prinzessin Irene zu
Werder:. In Wirklichkeit hat Smuts offenbar
die Absicht, mit der englischen Regierung dieschweren Sorgen um Afrika  zu be¬
handeln, die gerade gegenwärtig besonders
akut geworden sind.'

Reichsmiuister Speer wohnte im Ufa-Palast am
Zoo in Berlin der Erstaufführung der neuen Deut¬
schen Wochenschau bei, die einen geschlossenen Ueber-
blick über den Einsatz der Heimat ans dem kriegs¬
wichtigsten Gebiet der Rüstungsfertigung gibt.

Gauleiter Paul Weeeuer wurde gestern in Olden¬
burg durch Reichsorganisationsleiter Dr . Lev als
Nachfolger des verstorbenen Gauleiters Röver in
sein Amt einaefübrt.

tt -Obcrst-Grupvcnsiihrer Generaloberst der Poli¬
zei Dalnege wurde vom Führer mit der Vertretung
des ll -Obergriivvensührers und Generals der Poli¬
zei Hevörich in der Führung der Geschäfte des Reichs-
vrotektors in Böhmen und Mähren beauftragt, so¬
lange ss-Obergruvoenführer Hevdrich durch die Fol¬
gen des Attentats vom 27. Mai verhindert ist, die
Geschäfte selbst zu führen.

Der japanisch« Botschafter Osbinra traf auf Ein¬
ladung des Gauleiters und Reichsstatthalters Förster
am Samstag zu einem mehrtägigen Besuch im
Reichsgau Danzig-Westpreußen ein.

Der rumänisch« Staatsführer Marschall Antonescn
richtete aus Anlab des glänzenden Sieges der deutsch-
rumänischen Truvven auf der Krim an General¬
oberst von Manstein ein herzliches Glückwunschtele¬
gramm mit der Mitteilung , datz ihm der rumänische
König den Orden „Michael der Tapfere" H. Klasse
verlieben bat.

Der Duce nahm gestern die Parade von Truppen
der M-Bataillone der faschistischen Miliz ab, die dem¬
nächst an die Ostfront gehen werden: der Chef, des
Generalstabes der Miliz , General Galbiati , hat an
diese Milizbataillone einen Tagesbefehl erlassen.

Ungar» beging gestern den Heldenaedenktag mit
Feiern im ganzen Lande: im Beisein einer deutschen
Wehrmachjsabordnung wnvde in Budapest das Hel-denöenkmal bekränzt.

Admiral Bard ist zum französischen Botschafter in
Bern ernannt worden.

Die interuatiouale auttbolschewfftische Ausstellung
iu Paris wurde bereits von 309 909 Personen be¬
sucht: sie schließt am 1ö. Juli ihre Pforten, um dann
in Lille sechs Wochen zur Schau gestellt zu werden.

DaS Reiterstandbild des englische» Königs
Eduard VH. tu Paris wurde am Samstagabend
von einer Gruppe junger Franzosen, denen es offen¬
bar nicht mehr zeitgemäß erschien, umgestürzt.

Geueralmajor MacFarlgne wurde als Nachfolger
des zum Gouverneur und Obcrkommandierenden auf
Malta ernannten General Gort znm Gouverneur
und Oberkommandierenden in Gibraltar bestimmt.

Nandolph Churchill, der Sohn des britischen Pre¬
miers , - er bei dem Kommando des Mittleren Ostens
in der Informationsabteilung tätig ist, erlitt »wischen
Alexandrien und Kairo einen schweren Autounfall.
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Ansere Karte (links
Nr. 1) zeigt den An¬
satz der Sowjet¬
armeen zum umfas¬
senden Angriff gegen
Charkow am IS. Nlai
und die Einleitung
der deutschen Gegen¬
maßnahmen. Oie
Karte (rechts Nr. S)
zeigt den Verlauf der
Schlacht bis zum S4.
Maß die am2?. Mai
mit der völligen Ver¬
nichtung der südlich
Charkow eingekessel¬
ten sowjetischen Ar¬
meen endete

(Wb. Gliese-DKW.,
Zander-M.s

Oee vom

3S4 000 Zungen und Mädel traten an
2i»avv Mannschaften in der Wertung

Das letzte Mai -Wochenende stand auch in
Württemberg ,m Zeichen der Jugend . Mit
dem vom Führer geschaffenen Reichssport-
Ä ? ttkampf  legten cm Gebiet Württemberg
354 000 schwäbische Jungen und Mädel ein
eindrucksvolles Bekenntnis für die Leibes¬
erziehung ab. Allein im -Bann Groß -Stntt-
gart wurden 42 000  Wettkampfteilnehmer ge¬
zahlt, und insgesamt wird sich die Wertung
>u dem Dreikampf auf rund 20 000 Mann¬
schaften erstrecken. Leistungsmäßig konnte man
auch in diesem Jahre sehr zufrieden sein. So
sprang ein Jungmädel 4,70 Meter weit, wäh-
Und die Pimpfe mehrmals die Fünf -Meter-Grenze^erreichten. ^ Ausgezeichnet war auchden bei didie Zeit von 10.8 Sekunden bei den BDM .-
Madeln und dem BDM .-Werk für 75 Meter.
Die Bestleistungen der Hitler -Jugend waren:
100 Meter : 11,2 Sekunden, Weitsprung: 6,65Meter , Keulenweitwerfen: 72 Meter.

VsR. Aalen erreichte den fünften Platz
Mit dem 31. Mai wurde auch die württem-

bergische Fußballmeisterschaft der
Ab.reichsklasse  abgeschlossen. Im letztenSpiel blieb zu Hause der im Sturm tüch¬
tigere VfR. Aalen 2:0 (0.0) gegen VsR. Heil-
bronn siegreich, in dessen Reihen Horn bester
Mann auf dem Platze war. Beide Tore für
Aalen schoß Ahl l . Die Tabelle bietet nun¬
mehr folgendes endgültiges Bild:
1. Stuttgarter Kickers 18 17
2. MB . Stuttgart

5. VfR . Aalen
6. VfR . Heilbronn
7. SpB . FcucrbaK
8. VfB . Friedrichsv. 18
9. SSV . Ulm

1V. Stuttgarter SC.

Sv. aew. une .verl. Tore Pkte.
18 17 9 1 99:15 84.2
18 14 1 S 58:24 29.7

, 18 12 9 S 51:49 23:13
18 8 3 7 41:51 19:17
18 7 2 9 29:39 19:29
18 6 3 9 41:48 15:21
18 « 3 9 29:49 15:21
18 6 3 19 29:44 13:23
18 4 4 19 25:48 12:24
18 1 2 16 18.98 4:82

Im Fußball gab es einig« reizvolle Freund¬
schaftsspiele.  Die Stuttgarter Stadtelf blieb
in der Adolf-Hitler-Kampfbahn gegen die Bezirkself
von Enz-Murr überlegen mit 11:1 <4:01 siegreich:
Langjabr war als Läufer bester Mann auf dem
Platze, Freu schoß vier Tore. Weitere Ergebniffe
waren : SG . Böblingen — Sportfreunde Stuttgart7:2 <!) , Stuttgarter Kickers — Wehrmacht-Mann¬
schaft6:2, Heilbrunner Suva «. — Wcbrmachtself 2:8,
TSG . Gaisburg — Sportfreunde Eßlingen 1:8, SB.
Göppingen — LSV . Crailsheim 1:2.

Zuffenhausen Stuttgarter Abteilungsmeister
Im Kampf um die Abteilunasmeisterschaft

in der Ersten F u ßb all - Kla sse ist nun
auch in der Abteilung Stuttgart  die
Entscheidung gefallen. Der Staffelsieger von
Ludwigsburg, FV. Zuffenhausen, schlug den
TSV . Botnang 6:1 und hat mit 6:0 Punkten
einen klaren Vorsprung , der von TSV . Mün-
ter (2:2) kaum aufgeholt werden kann, da
Münster in Zuffenhausen antreten muß. —Im ersten Spiel um die Abteilungsmelster-
'aft vom Oberland  standen sich in Ulm
sG - Ulm und TSV . Fischbach gegenüber.Durch einen klaren Sieg von 5:2 müssen die

Fischbacher als Favoriten angesehen werden.
Zwei Meisterschaftsspiele  in der

Ersten Klasse endeten wie folgt: Staffel Nosen¬
tein : TSV . Mergelstetten — VfL. Heidenheim
3:3 und Staffel Bodensee: TSV . Weiffenau —
TSG . Friedrichshafen 2:1.
A Stuttgart in der Handball-Zwischenrunde

Im Kamps um die Deutsche Handballmei»
'terschast erreichte Württembergs Meister, die
/ - - Sportgemeinschaft Stuttgart,
die Zwischenrunde. Nach einem sehr ausgegli¬chenen Gefecht blieben die Stuttgarter
Männer über den Bahernmeister TV. Mil¬
bertshofen  mit 5:4 knatzp siegreich, wobeider Halbzeitstand von 1:0 für die /s nn sonst
torreichen Handballspiel bemerkenswert war.

Von den zwei angesetzten Aufstiegs-
Bereich ^ klasse  kam nur

Tübingen und
Austrag . Die favo-.larisierten Stammheimer landeten einen klaren

_ etztere nicht
vorgesehenen Kämpfen um die Meis , .
der Frauen  wurden nur drei durchgeführt,
während der Kampf zwischen TSG . 1846 Ulm
und VfL. Heidenheim auf einen spateren
Zeitpunkt verschoben wurde. In der Gruppe I
kam der Favorit TV. Cannstatt Mit 5:2 yldem erwarteten Sieg über den TV. Birkach.
MTV . Aalen siegte zu Hause über den VfL.
Waiblingen unerwartet hoch mit 7:1 Toren.
In der Gruppe u mußte der TB . Eislingen
mit 3:6 die Ueberlegenheit des Württember-
gischen Meisters TG . Stuttgart anerkennen.-'

Mutter und Tochter schossen die Tore
Einen schönen Erfolg hatten in der Vor¬

runde zur Deutschen Hockeymei¬
sterschaft  in Mannheim die Frauen der
Reichsbahn - SG . Stuttgart  zu ver¬
zeichnen, die den TV . 46 Mannheim sicher undverdient mit 3:0 (0:0) besiegten. - Be, den
Stuttgarterinnnen spielten im Sturm Mut¬
ter und Tochter Elsen Hans,  die auch alle
drei Tore schossen.

Helmuch Vantz Aehnkampsmelster
Eugen Göggel Siebter , Erich Wied Neunter

Höhepunkt der 11. Deutschen Meisterschaf¬
ten der Männer im Geräteturnen war in
der Breslauer Jahrhunderthalle der End¬
kamps der zwölf besten Turner mit ihren
Kürübungen . Der Berliner Gefreite Helmuth
Bantz wurde mit 196,3 Punkten Deutscher
Zehnkampfmeister vor Rudolf Gauch und
Kurt Krötzsch. Eugen Goggel (Feuer,chutz-
polizei Stuttgart ) kmn auf den 7. Rang,
während sich Erich Mi ^ (früher TSV.Münster) den 9. Platz sis

Beim Aschenbahn-Radrennen i« Eßlingen gewann
vor 2990 Zuschauern Bübler (Stuttgart ) neben dem
Slieglrbauvtfaüren auch das 15Eunden -Man ».
schaftsrenne» mit dem Jugendlichen Slernbilber
(Zuffenhausen) als Partner : Stcmhilber siegte auch

28-Rundcn-Punktefabren der Suaend.im



Rus 8tadt und Kreis Calw
Warum noch

s ArbcÜslosenvechcherungsbeitrage?
°rn der Öffentlichkeit wird vielfach die

Kraae gestellt, warum eigentlich noch Ver¬
träge zur Arüensloseiwerficherung erhoben
werden und warum sogar noch, m der aus der

eit der Massenarbeitslosigkeit stammenden

einst über 3 Milliarden rvcarr Zn,iwu »r
Au Wendungen der Reichsanitalt > r dm Ar-
beitslosenhilfe leisten mutzte. Darüber hin¬
aus habe das ,Reich neben erheblichen, Auf¬
wendungen sür die Neichswohlsahrtshilse die
Kosten der entscheidenden Arbeitsbeschaffungs-
Maßnahmen nach der Machtübernahme finan¬
ziert . Es sei daher verstandlick, daß die Ent¬
lastung . die die Reichsanstalt dadurch erfuhr,
zunächst auch zur Abbürdung  d «.r La¬
st e no e s Reiches  verwendet wurde . Fer¬
ner ist ein Vermögensstock gebildet worden,
der gegebenenfalls auch der Durchführung der
großen sozialen Nach kriegsauf ga¬
ben  dienstbar gemacht werden kann. Wieder-
jolt wurde mit großer Sorgfalt geprüft , ob
nicht eine Senkung der Arveitslosenversiche-
rungsbeiträge oder entsprechend dem gewan¬
delten Verwendungszweck eine Verterluna auf
breitere Schultern möglich ist. Eine abschlie¬
ßende Entscheidung dieser Frage wird aber
Wohl erst nach Kriegsende fallen können. .Bis
dahin soll das Beitragsaufkommen , soweit es

vor allem den Rentenversicherungen , zugute
kommen.

Hauskontrolle nach Luftangriff
kann gar nicht gewissenhaft genug sei»

Auf eine in der Praxis entstandene Frage,
ob es genügt , wenn die Kontrollgänge wah¬
rend feindlicher Fliegerangriffe bzw. Schieß¬
pausen sich auf das Dachgeschoß und oberste
Stockwerk der Miethäuser erstrecken, wird in
der „Sirene " folgendes erklärt : Obwohl es
lästig ist, etwa mehrmals während eines Luft¬
angriffs durch das ganze Haus zu gehen, steht
doch fest, daß in dieser Hinsicht überhaupt nicht
gewissenhaft genug verfahren werden kann,
weil nur dieieniaen Brandbomben  ge¬
fährlich werden , die längere Zeit ^unbemerkt
schmoren können. Es darf dabei nicht über¬
sehen werden, daß Brandbomben auch schräg
durch die Fenster in Wohnungen einschlagen
können. Ferner darf man sich nicht darauf
verlassen daß man den Einschlag Von Brand¬
bomben im Luftschutzraum hört . Man soll
also lieber einige Male „umsonst"  den
Kontrollgcing machen, als einmal zu wenig
oder zehn Minuten zu spät.

SHO wird Luftfchuhpolizei
Der Sicherheits - und Hilfsdienst I . Ord¬

nung , den das deutsche Volk durch seinen
tapferen Einsatz bei den Luftangriffen bereits
kennt, geht mit Wirkung vom 1. Juni auf Be¬
fehl des Reichsmarschalls und Oberbefehls¬
habers der Luftwaffe in den Befehlsbereich
des Reichsführers ff und Chef der deutschen
Polizei über . Der SLD . wird der Ord¬
nungspolizei unterstellt  und führt
von heute ab den Namen „Luftschutzpolizei".
Lebensversicherungen für Verwundete

Nach Richtlinien , die das Reichsaufsichtsamt
für Privatversichernng gegeben hat . erfolgt der
Abschluß von Lebensversicherungen Kriegs¬
beschädigter des jetzigen und des ersten Welt¬
krieges zunächst im Rahmen der üblichen Aus¬
nahmegrundsätze der einzelnen Versicherungs¬
unternehmung . Wenn nach diesen Grund¬
sätzen der Antrag nur unter Erschwerun¬
gen  angenommen werden kann' oder sogar ab-
znlehnen ist, ist zu prüfen , ob die Erschwerun¬
gen oder die Ablehnung aus die Krieasbeschä-
dignng zurückzuführen sind. Sollte dies der
Fall sein, so bedarf der Antrag einer Son¬
derbehandlung  im Sinne eiüer für den
betreffenden Kriegsbeschädigten sehr entgegen¬
kommenden Regelung . Ablehnungen sind bei
Kriegsbeschädigten mit verheilten Wunden
oder beendeter Krankheit ganz zu vermeiden
in allen übrigen Fällen wenn irgend möglich
zu unterlassen . Sollte bei der Aufnahme in
eine Versicherung eine Erschwerung nicht ganz

MM liegt das Hey
Roman von Else Jung - Linde mann.

15. Fortsetzung»
Nur die,e Merker setzt« ihm Widerstand ent¬
gegen. Daß sie ,hm um vier Fahre voran-»
war , was tat das schon? Heute erst hatte er
bemerkt, wie anziehend sie war . Das häßliche
schwarze Kleid hatte sie entstellt. Wenn Heyk¬
ren sie in diesem Fähnchen gesehen hätte, wäre
«s chm nicht eingefallen, auch nur einen Blick
an sie zu verschwenden.

Dieser elegante Mann war einer von den
ganz Gefährlichen, die es meisterhaft verstan¬
den, sich jede Frau gefügig zu machen, wer sie
«n L sie es nur anstellen mochten?

Kuilstler mußten sie sein, feinfühlig und
eines besonderen Sinnes Hat-

Fr », heraus , auf welche Art die
wollte - behandelt werden
NvärcherU brutal , anbetend-

klem wenig abgeklärt. ^
^ .ed Buffe neidete ihnen diese Gabe die

fhn" das Beispiel Maries ^

telkeit °^
Äderen zu gewannen: die Feinen , Klugen

Krauw . ' " m' t ^ nein Wort : die wirklichen
Im Augenblick war es Marlene , die er ae-

wollte Hatte sie ihn bw jetzt nicht
AWrt und ihn heute sogar ziemlich schroff

>° ?°urde doch noch einmal die
stunde kommen, in der er sie fühlen lassen

zu vermeiden sein, >o oarf ge yocyuens oas
halbe sonst übliche Maß  betragen , so¬
weit die Erschwerung aus die Kriegsbeschädi¬
gung 'zurückzuführen ist und in einem Zu¬
schlag zum Beitrag oder in einer Beschrän¬
kung der Versicherungsleistung in Form von
Wartezeiten besteht. Kriegsbeschädigten muß
auch die Möglichkeit gegeben werden , sich
gegen Invalidität  und gegen erhöhte
Unfallgefahr  mitzuversichern.

Weibliche Hilfskräfte im Polizeirevier
Der Reichsführer s- und Chef der deutschen

Polizei hat angeordnet , daß die auf den Re¬
viermeldestellen und Zweigstellen tätigen
Schutzpolizeibeamten bis auf solche Meister
und Wachtmeister, die auf Grund ihres Al¬
ters oder ans gesundheitlichen Gründen zu
arideren Dienstverrichtungen nicht mehr her¬
angezogen werden können, durch weibliche
Angestellte  ersetzt werden sollen. Dre Lei¬
tung behält auf jeden Fall ein Meister oder
Wachtmeister. Die freiwerdenden männlichen
Kräfte find, soweit sie selbst für einen aus¬
wärtigen Einsatz nicht in Frage kommen, zur
Ablösung einsatzfähiger Männer im Straßen¬
dienst oder im Innendienst aus Arbeitsplätzen
zu verwenden

Aenverungen gehen vor
Reichshandwerksmeister Schramm hat eine

ähnliche Anweisung wie für das Herren¬
schneiderhandwerk jetzt auch für die Betriebe
des Damenschneider -. des Putz - und
des Hutmacherhanowerks  ergehen
lasten. Danach dürfen Neuanfertigungen erst
dann durchgeführt werden , wenn alle Arbei¬
ten für Ausbesserung , Instandsetzung , Um¬
änderung , Modernisierung und Kleiderpflege
erledigt und . Reparaturaufträge dürfen nicht
deshalb zurückgewiesen werden , weil Aufträge
auf Neuanfertigungen vorliegen . Die Damen¬
schneiderinnen müssen auch Arbeiten an
Mädchenkleidung  annehmen . Bei Putz-
mackern gehört auch die Neuanfertigung von

Trauer - und Kinberhüten  zu den
Arbeiten , die vor sonstigen Neuausführungen
gemacht werden muffen. Berufstätige Frauen
und kinderreiche Mütter soll das Putzmacher-
handweri bevorzugt bedienen, wobei Repara-
turarbeitcii den Neuaiisertigustgen Vorgehen.
Di « Landeshandwerksmeister haben die Auf¬
sicht über die Durchführung der Anweisung,
deren Uebertretun » von den Handwerkskam¬
mern mit Ordnungsstrafen bis zu lt>Ol> Mark
und bei schweren Verstößen mit Edren-
gerichtsverfahren geahndet werden.

ii » IKiirLe

Die in diesen Tagen vom Ministerrat für
die Reichsverteidigung erlassene Paß -Straf-
verordnung enthält u. a. die Bestimmung,
daß nunmehr auch der Verlust  einer zum
Grenzübertritt  erforderlichen oder be¬
stimmten Urkunde zur Vermeidung der Be¬
strafung sofort der nächsten Polizeibehörde
anzuz eigen ist.

Die Holzvorrare im Walo  werden
durch eine Sondererhebung  nach dem
Stand vom 30. Juni (ohne Nachweis des
Derbholzeinschlages ) festgestellt, und zwar im
Staatswald und im Nichtstaatswald von
50 Hektar Größe und darüber forstamts - bzw.
betriebsweise, im Nichtstaatswald unter 50
Hektar Größe durch die Prüfungsstellen ge¬
meindeweise.

cke/r
Wildberg. Das Standesregister verzeichnet

die während der 2. Maihälfte erfolgte Geburt
von Höfle Sieglinde und Gärtner Jngeborg
Maria sowie das Ableben von Hammer Marie
geb. Huissel, 50 Jahre alt .* *

Leonberg. In den Kreisen Leonberg und Böb¬
lingen hausierten zwei Bürstenhändlerinnen,
die für ihre Ware neben Geld auch Eier und
Fleisch verlangten und erhielten . Man fand in
ihren „Bürsten - Körben" 121 Eier und auch
Rauchfleisch. Die „Tausch-Händlerinnen " wur¬
den vom Amtsgericht Tübingen wegen Vergehen
gegen die Kriegswirtschaftsgesetzezu je drei Mo¬
naten Gefängnis verurteilt.

Bekenntnis zur körperlichen Leistung
Oer ke!Lk88portwett!c2mpf 6er lMlerjuAenä in Lalw

Mit dem Reichssportwettkampf 1942 haben
sich unsere Pimpfe und Hitlerjungen , unsere
Jungmadel und Mädel erneut zur körperlichen
Leistung und zu gesunder Lebensführung be¬
kannt . Die Größe der deutschen Wasfentaten war
für die Arbeit der Jugend im zurückliegenden
Jahr der stärkste Ansporn und die tiefste Ver¬
pflichtung. Die Leistungen unserer Jungen und
Mädel am Samstag und Sonntag haben Wie¬
derum bewiesen, daß die Hitlerjugend die ihr
vom Führer gestellte Aufgabe ernst nimmt . Wo¬
chenlang hat sie sich unter Anspannung aller
Kräfte auf diese sportliche Leistungsprüfung vor¬
bereitet und eine Breitenarbeit geleistet, auf de¬
ren Erfolg sie heute stolz sein darf.

In der Kreisstadt traten am Samstag Jung¬
volk und Jungmädel , am Sonntag früh Hitler¬
jugend und BDM . auf dem Spielplatz an der
Hirsauer Straße zu den verschiedenen Uebungen
an . Die Wettkämpfe umfaßten die Grundübun¬
gen Lauf, Wurf und Sprung . Pimpfe und
Jungmädel liefen 60 Meter , machten einen
Weitsprung und einen Schlagballweitwurf . Bei
den Mädel erhöhte sich die Laufstrecke auf
75 Meter , während die Hitlerjungen 100 Me¬
ter liefen und neben dem Weitsprung den Keu-
lenweitwurf im Uebungsprogramm hatten . Ne¬
ben der einzelnen Bewertung aller Teilnehmer
bildeten außerdem alle Angehörigen einer Jun¬
genschaft, einer Kameradschaft, einer Jungmä¬
delschaft, einer Mädelschaft sowie einer Arbeits¬
gemeinschaft des BDM .-Werkes „Glaube und
Schönheit " eine besonders zu bewertende Wett¬
kampfgemeinschaft. Die 10 Besten einer solchen
Wetikampfgemeinschaft treten später als Mann¬
schaft zmn Bannsporttreffcn an.

Boten schon die Wettkämpfe der Jugend am
Samstag - und Sonntaovormittag ein buntes,
wechselvolles Bild gesunder Frische und Lebens¬

freude, so brachte doch das gemeinsam mit Par¬
tei und Elternschaft begangene, als Schlußdienst
bezeichnete Jugenosportfest am Sonntag nach¬
mittag erst den Höhepunkt des Treffens , zu dem
u. a. auch der Kreisleiter , Vertreter des Staates
und der Wehrmacht erschienen waren . In einer
Reihe disziplinierter Vorführungen und anmu¬
tiger Tänze, einem von HI - und DJ .-Führern
mrt Schwung und Härte ausgetragenen Hand¬
ballspiel und bei den Entscheidungskämpfen in
den Staffelläufen gaben Jungen und Mädel
Rechenschaft über ihre körperliche Ertüchtigung
und ihre gesunde Lebensbejahung . Die Ehrung
der Sieger des Reichssportwettkampfes nahmen
die Einheitsiührer der HI . vor und übergaben
den erfolgreichen Kameraden und Kameradin¬
nen die verdienten Siegernadeln.

Zum Schluß sprach als Hoheitsträger der
NSDAP . Ortsgruppenleiter Nick zur Jugend.
Er gab seiner Freude über die erzielten, zufrie¬
denstellenden Leistungen der Jungen und Mä¬
del Ausdruck, dankte allen Helfern bei den Wett¬
kämpfen und erinnerte an die Bedeutung des
Tages , der zu den fünf großen Feiertagen der
Partei im Lauf des Jahres zählt. Der Gedanke
des Kampfes,des großen Lebensgesetzes, zu dem
sich der Nationalsozialismus bekennt, ist ihm
zu Grunde gelegt. Unsere Jugend soll kämpfe¬
risch sein, soll diese gewaltige Zeit bewußt erle¬
ben, der Beipflichtung eingedenk sein, welche
das große Erbe dereinst von ihr fordert ; sie ist
die Zukunft , in sie setzt der Führer sein ganzes
Vertrauen . Pg . Nick ermahnte die Jungen und
Mädel zu Pflichtbewußter Haltung im HJ .-
Dienst und setzte ihrem Streben das Vorbild des
sich für das Volksganze aufopfernden , soldati¬
schen Kämpfers voran . Der Gruß an den Füh¬
rer und die Lieder der Nation beschlossen den
festlichen Tag der Jugend.

würde, daß er ihr Freund war
Feind — je nachdem.

Fred Busse schwelgte in Vorstellungen, wie
und wodurch er Marlene erobern würde, und
während er sich im Toilettenraum die Hände
wusch, sah er mit Inbrunst in den Spiegel, der
über dem Waschbecken hing. Er war nicht
häßlich, o nein. Man hätte ihn für einen jun¬
gen Schauspieler halten können, so sorgfältig
pflegte - er das Lraunwellige Haar und die
weich über die Schläfe fallende Künstlerlocke.
Fred Buffe war eitel genug, sich einzubilden,
daß er nur ernstlich zu wollen brauchte, um
auch eine Marlene Merker von seinen männ¬
lichen Vorzügen zu überzeugen. Bisher batte
ihm nichts daran gelegen, denn erst mit dem
heutigen Tage war ihm aufgegangen, was für
eins verborgene Blume in der düsteren An¬
waltskanzlei geblüht hatte , ohne von ihm be¬
merkt worden zu sein. *

Marlene kam die breite , marmorstufige
Treppe herunter , die ein dicker, weinroier Ko¬
kosläufer bedeckte. Er dämpfte die Schritte
und tat dem schreitenden Fuß wohl Es war »
ein stilles, vornehmes Haus , in dessen erstem ^
Stock die Anwaltsräume lagen. Wenn man ,
die kühle, hochbogige Eingangshalle betrat , l
wußte man, daß in diesem Hause nur geldbe¬
sitzende Leute wohnten.

Ts war ein Abend wie der gestrige, weich,
mild und sehnsüchtig. Die Luft hatte sich tags¬
über an der Sonne sattgetrunkcn. Warm strich
sie über Marlenes Gesicht.

Heute konnte man nicht gleich heimgehen.
Marlene fühlte Lust, einen kleinen Umweg zu
machen, am Kanal entlang zu wandern und
am Lüßowplatz aus einer der weißen Bänke ein
wenig Rast zu halten.

Als sie aus der stillen Seitenstraße in die
laute bewegte Geschäftigkeit der Potsdamer
«traße einboa. kam ihr Herbert Heockcn ent-

oder ihr ' gegen. Er trat rasch auf sie zu, zog den Huteoei
und grüßte sie mit lachendem 'Gesicht.

„Ich habe auf Sie gewartet , Fräulein Mer¬
ker. Was sagen Sie zu einer solchen Aus¬
dauer ? Muß sie nicht belohnt werden?" Er
ließ ihr keine Zeit zu einer Antwort und tat,
als sähe er die ablehnende Haltung nicht, die
ihr ganzer Körper bei diesem unerwarteten
Ueberfall eingenommen hatte . „Air einem so
köstlichen Vorfrühlingsabend darf ein Mann
eine schöne, junge Frau nicht alleinlajsen".
plauderte er weiter . „Wollen wir ein Stünd-

n zusammenbleiben — irgendwo gemeinsam
essen? Wenn Sie einen solchen Hunger haben
wie ich, sagen Sie bestimmt nicht nein ."

Marlene schüttelte den Kopf. „Ich möchte
nicht, Herr Heycken, wirklich nicht."

Er blieb stehen und sah sie enttänicht an.
„Warum wollen Sie mir dies« kleine Freude
nicht gönnen? Zwei Stunden habe ich auf
Sie gewartet , und nun wollen Sie mir wieder
daviinlaufen ? Seine Augen baten , und nun
schien es Marlene , als hätte sie eigentlich gar
keinen Grund, ihm zu zürnen.

,Sie müssen mich recht verstehen, Herr Hcyk-
ken", sagte sie, und ihre Stimme klang weicher
und schon ein wenig nachgiebiger „Ihre Ueber-
rumpelung —

„Ach so!" Er lachte jungenhaft . „Das
bat sie erschreckt? Da bitte ich noch nachträg¬
lich um Verzeihung. Aber was sollte ich ma¬
chen? Ich wollte Sie kennenlernen, Fräulein
Merker." „Ich bin ein Tunichtgut, ich weiß!
Doch wenn man jahrelang auf Sumatra Baum¬
wolle und Tabak pflanzt , gewöhnt man sich
schnell an etwas rauhere Sitten . Aber ich ver¬
spreche Ihnen feierlich, mich ganz zivilisiert zu
benehmen, wenn Sie mir diesen Abend schen-
ken." , .

Sekundenlang zögerte Marlene , dann war
die letzte Heniinung überwunden. Sie mar
eine Frau , zu jung noch, um die schönsten-zahre

Neule beginnt clie Spinnstokk-
sammlrmg

Die 8»mmel8lvNe in O»i>v (Heim äer
diÄ-kb-nuviisellakt) ist von 17—20 lllii-
sür ^ nnuliinv von KpinnstoKspeiulvn

geöffnet.

Tie besten Mannschaften:
Hitlerjugend: Kameradschaft1 2727 Punkte,

Jungvolkführcrzug 2230 P ., Kameradschaft 8
1991 P.

Deutsches Jungvolk : Jungenschaft 2 des
Jungzug H 1595 P ., Jungenschaft 2 des Spicl-
mannszuges 1580 P ., Jungenschaft 2 des Jung¬
zug I 1497 P.

Bund deutscher Mädel: Riege 1 1997 P .,
Jungmädelbund : JM .-Schaft 1 2004 P -,

JM .-Schaft 3 1806 P ., JM .-Lchaft 5 1622 P.
Die erfolgreichsten Einzelsieger:

Gefolgschaft 1/401 der HI .: 1. Biringer 342
Punkte , 2. Stockburger 331 P ., 3. Steimle Hans
305 P ., 4. Lang W. 300 P ., 5. Berthold Wolf¬
gang 292 P ., 6. Rieckcrt Peter 285 P ., 7. Meiß¬
ner Frieder 283 P ., 8. Diefenbach Paul 276 P .,
9. Single Gerhard 275 P ., 10. Hild Wolfgang
272 Punkte.

Fähnlein 1 und 2/4V1 des DJ .: 1. Schempp
Kurt 240 P ., 2. Kalmbach Oswald 235 P -,
Walter Manfred 234 P ., Kuhn Rolf 227 P .,
Gampper Otto 224 P ., Widmaier Kurt 216 P .,
Frick Martin 204 P ., Japel Wolfgang 202 P .,
Zeeb Heinz 199 P ., Beck Walter 199 P.

BDM -Gruppe 1/401 : 1. Fischer Brunhilde
234 P ., 2. Fischer Christa 233 P ., 3. Spindel
Agnes 228 P ., 4. Hcnnefarth Lore 217 P ., 5.
Schlotterbeck Hilde 212 P ., 6. Brngger Edith
206 P ., 7. Weick Marianne 198 P ., 8. Hessel-
schwerdt Erna 197 P ., 9. Dan Renate 187 P .,
10.  Bretschneider Heidi 185 P.

JM -Führerinnen : 1. Wagner Ruth 310 P .,
2. Raich Hede 279 P ., 3- Göhner Eri 269 P .,
4. Zahn Annemarie 264 P ., 5. Frick Jfe 250 P .,
6. Entenmann Gerda 249 P ., 7. Hopf Helma
229 P ., 8. Lappe Rita 222 P ., 9. Blaich Isolde
222 P ., 10. Schad Inge 206 P.

JM .-Gruppe 1/401 : 1. Heselschwerdt Gerda
290 P ., 2. Zahn Träude 280 P ., 3. Hann Ruth
273 P >, 4. Meißner Helga 262 P ., 5. Storr
Margarete 236 P ., 6. Rau Margarete 233 P .,
7. Köhler Elisabeth 228 P ., 8. Steimle Lisa
224 P ., 9. Walter Rose 221 P ., 10. Lutz Irma
218 Punkte.

Wettkämpfe:
Entscheidungslauf DJ . 60-Meter-Staffel : 1.

Frick Martin 7,9 S ., 2. Kuhn Werner 8 S .,
3. Kalmbach Oswald 8,1 S.

EmtscheidungslaufHI . 100 - Meter - Stafsel:
I . Hild Wolfgang 11,6 S ., 2. Pfeilsticker Erich
II ,9 S ., 3. Stockvurger Manfred 12 S.

EntfcheidungslaufHI . 150« - Meter - Staffel:
1. Single Gerhard 4,48, 2. Schweikhardt Wal¬
ter 5,29, 3. Armbruster Emil 5,35.

Entscheidunaslauf IM . 60 - Meter - Staffel:
1. Zahn Traüde 8,3 S ., 2. Günther Irmgard
8,4 S ., 3. Rau Margarete 9,0 S.

Entscheidungslauf BDM - 75-Meter-Stafscl:
1. Wagner Ruth 10,2 S ., 2. Frick Jse 10,4 S.

Drerrsck-rkerrr
BDM .-Mädelgruppe 1/401 . Dienstag Spiel¬

schar 20 Uhr Salzkasten. Dienstkleidung . —
Freitag : 20 Uhr Turnhalle Sport für die ganze
Gruppe.

JM .-Gruppe 1/401 . Dienstag : Turnen der
JM .-Führerinnen und Sportdienstgruppen um
19 Uhr auf dem Sportplatz . — Mittwoch : An¬
treten der Scharen 2, 3, 4 um 14.30 Uhr am
Salzkasten , der FA .-Schar und Schar 1 um
16 Uhr ebenfalls am Salzkasten. Kein Führe¬
rinnendienst.

BDM . - Werk- Gruppe 1/401 . AG. Nähen
Mittwoch : 19.30 Uhr Salzkasten. AG . Pcrsönl.
Lebensgestaltung Donnerstag : 20 Uhr Fraucn-
schaftsheim. AG. Gymnastik Freitag : 20 Uhr
Turnhalle.

ihres Lebens ungenützt vorübergehen zu laßen.
Daß sie dem Mann , der an ihrer Seite ging,
gefiel, stimmte sie froh.

„Nun gut", sagte sie heiter , .aber nur unter
einer Bedingung ."

„Und die wäre ?"
„Daß Sie mir recht viel von Sumatra erzäh¬

len. Ist es schön dort ?"
„O ja , schön und fremdartig ; man lebt sich

ein."
Heycken hätte viel lieber von anderen Din¬

gen gesprochen, aber er nahm sich zusammen
und stellte sich auf Marlenes Wünsche ein. Sie
gehörte nicht zu jenen Frauen , die das leichte
Geplauder liebten. Wenn er ihr Vertrauen
gewinnen wollte, mußte er behutsam zu Werke
gehen.

Sie wandelten zum Tiergarten . Heycken
paßte sich Marlenes Schritt an, und als sie
wissen wollte, was es für Bäume auf Suma¬
tra gäbe, erzählte er ihr von den Palmen und
Pisangs , von den Guttiferen und Myrtazeen.
Daß aber auch Eichen dort aediehen, wollte sie
kaum glauben.

Mehr, immer noch mehr wollte sie hören,
und Heycken erfüllte lächelnd ihren Wunsch.

Dann aßen sie in einem Restaurant am
Charlottenburger Knie zu Abend, und für
Marlene war es ein ganz neues, sie froh und
gelöst stimmendes Erlebnis , für dessen Ge¬
schenk sie Herbert Heycken dankbar war

Konnte cs wahr sein, daß sie diesem weit-
gereisten und welterfahrcnen Mann gefiel?
Sie glaubte es zu fühlen, wenn er sie anschaute.
Er hatte die Speisen mit Sorgfalt ausgcwählt,
hatte sogar Wein bestellt. Ritterlich legte ei
ihr die besten Stücke vor, diente ihr , als wäre
sie eine große Dame und ließ sie vergessen,
daß sie noch vor einer Stunde in einem dunk¬
len, unfreundlichen Büro an der Schreibma¬
schine gesessen hatte.

lFortsetzung folat.)
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^ In dcn Bergen abgcstürzt
Kirchheim u. T . Vor einigen Tagen wurden

von einem Oberstdorfer Bergsteiger im Markt¬
tobel die sterblichen Reste einer Fran gefun¬
den . Den Kleidungsstücken und Gegenständen
nach zu urteilen , scheint es sich um die Aerz-
tin Dr . Lore Heinzclmann  von hier zu
handeln , die seit Mitte Juni 1941 als ver¬
mißt gemeldet war . Man vermutet , daß sie
seinerzeit allein dcn damals noch nicht wieder
instand gesetzten Gleitweg vom Nebelhorn
hinuntergesticgen ist und an einer steilen , noch
mit Schnee bedeckten Stelle ausrutschte und in
die Bcrgschrnnde des Markttobels hinnb-
stürzte.

Lesgewerbeninseuniö wird z. >j . eine remiiicii-
tigc Ausstellung seiner Arbeiten gezrigl.

Jil guter Rüstigkeit feierte der 79jährige
Hausmeister im > Stadtgarten , Christian
Merz,  sein 50jähriges Arbeitsjubilänm.

Bei der »weiten Haussamiiiluna kür daS
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Kultureller Rundblick
Eröfsnn « , der Berliner Kunstwochcn . Am So » n-

inaiiiiitag erfolgte i» der National -Galeric die fclt-
liibe Eröffnung der unter dem Lciiwort „D i e
K u n st - cm Volke !" veranstalteten Berliner
Kunstwoiben im Kricgsiaiir 1942 und gleichzeitig der
Beginn der groben Berliner » nnftaiisltelluna . Ober¬
bürgermeister Steeg  verlas bei der Eröffnungs¬
feier ein Geleitwort dcS Lrbirmberrn der Kunst-
wochen. Gauleiter Rcichsminister Dr . Goebbels.

„Süddeutsche Maler leben d»S Ordenslaud " in
Danzig . Im Danziaer Stadtmuseum wurde durch
Gauleiter und Neichsstatthaltcr Albert Korst er  die
grobe KuustaiiSstellttilg „Süddeutsche Maler sehen
daS Ordeiisland " eröffnet . Sic « ist 143 Werke von
l4 süddentschen Künstlern , die auf Einladung - eS
Gauleiters und ReichsstattbaltcrS im Sommer d«S
ucraanaenen Jahres in Danzig und im NeichSgan
weilten.

Zwei Knaben ertrunken
Möhringen bei Tuttlingen . Ein siebenjäh¬

riger dl nabe  stieg in den Kräheubach und
geriet in seine tiefste , stark verschlammte
Stelle , an der er sofort unter sank.  Ein
zwölfjähriger Junge wollte ihm zu Hilfe eilen
und bekam offenbar bei der plötzliches ! starken
Abkühlung einen Herzschlag,  woraus auch
»r untersank . Beide Knaben konnten nur als
Leichen geborgen werden.

Friedrichshofen . In Anwesenheit zahlreicher
Ehrengäste erfolgte im Festsaal des Kreis¬
hauses die feierliche Eröffnung der bereits in
anderen Städten Württembergs gezeigten
Ausstellung „Der soziale Woh¬
nungsbau"  durch Kreisleiter V . i. A.
Kreisamtsleitcr Schwebet im Auftrag des
Gauleiters.

-Sechivgen . Der 17jährige Lehrling Josef
B ä r wurde beim Tunnelausgang vor Neufra
tot aufgefunden . Er scheint vom ersten Früh-
zng überfahren worden zu sein.

Glatt .Schwarzwald ). Das dreijährige Töch-
terchen der Familie Stotz wollte beim Glatt¬
bach den Ueberschlag an dem Rohr , das die
Randsteine an der Landstraße nach Hopfan
verbindet , machen und kam zu Fall . Es stürzte
'o unglücklich auf den Betonsockel der Maner,
daß der Tod augenblicklich cintrnt.

Oie LanöeshauptftaöL melöet
I », Alter von 81 Jahren starb in Stutt¬

gart der Träger des Goldenen Ehrenzeichens
der NSDAP ., Waffenmeister i. R . Georg
Plag,  der im August » 1925 in Ulm in die
Partei eingctreten war . Von 1887 bis 1920
hatte er als Waffenmeister beim Ulmer Gre¬
nadier -Regiment Dienst getan . 1939 war er
in die Familie seines Schwiegersohnes , des
Gauamtsleiters , SA .-Brigadeführer Greß,
nach Stuttgart übergesiedelt.

Der nach langjähriger Tätigkeit an der
Staatlichen Kunstgewerbeschule seit fünf Jah¬
ren im Ruhestand lebende Fachjchulrat Adolf
Reile  feierte seinen 70. Geburtstag . Als
Konservator alter Mauerbilder und Erfinder
der „Reile -Schiene " hat er sich einen Namen
gemacht . In der König -Karl -Halle des Lan-
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Hefeklöße : Untaten : 1 Pfd . Mehl , 20 Gr . Fett,
^ Lrr . Milch , 1 Ei , Salz , 20 Gr . Hefe . Zum
Abschmälzen : etwas Fett , Weckmehl.
Einen Hefeteig bereiten , welcher nach dem

Gehen zu einem großen Klotz geformt wird.
Ein erwärmtes Tuch mit Mehl bestäuben , den
Klotz hinetnleoen , » nd nachdem er nochmals
zirka 20 —30 Minuten gegangen ist, so auf ei¬
nen Topf mit gesalzenem , kochenden Wasser
setzen, daß der Kloß nur wenig das Wasser be¬
rührt . Dcn Deckel daraufdecken , die 4 Ecken des
Tuches über dcn Teckel zusammenbinden und
den Klotz Stande langsam kochen lassen.

Beim Anrichten mit 2 Gabeln 5— 6 cm große
Kloßstücke losrcitzen . Diese auf einer heißen
Platte anrichten und mit in Fett geröstetem
Weckmehl schmälzen oder den Kloß in Scheiben
schneiden und abschmälzen . Salat dazureichen
oder den Teig süßen und mit Kompott zu Tisch
geben.
Kartosseleckchen: Zutaten : 1 Kg. gekochte Kar¬

toffeln , 20— 30 Gr . Fell , etwas Mehl , 1 Ei
oder Ei -Anstauschstoff , 1 Eßl . geriebenen
Käse , ' Salz . Zum Bestreichen : Ei oder Ei-

Kriegshi 'lfswerk des Deutschen
Roten Kreuzes  wurden im Kreis Stutt¬
gart 355 000 Mark gesammelt.

In einer Maschinenfabrik in Bad Cannstatt
erlitt ein 58jähriger Arbeiter  schwere Ver¬
letzungen durch einen Betriebsunfall,
an dessen Folgen er gestorben  ist.

Bei der Eisenbahnuntersührung an der
Karlstraße in Bad Cannstatt ist ein 44jähriger
Mann  von dem in Fahrt befindlichen Stra¬
ßenbahnwagen abgesprungen.  Im glei¬
chen Augenblick wurdeEr von einem Lastkraft¬
wagen an gefahren  und verletzt . Der Ver¬
unglückte mußte ins Katharinenhospital übcr-
gefnhrt werden.

Ver Rundfunk am Montag
Rcichsvrogromm : 15.IS bis 18 Ubr : Werke von

Robert Schumann lTiana Scmnib , Jaro Prohaska,
Karl Erb , Elly Nev » nd Tbomanerchor ) : 18 bis 17
Uhr : Klassische Tanzmusik und Gesänge : 17.1S bis
18.39 Ubr : Tänzerische Musik aus Wien : 1S.18 bis
28 Ubr : Ausgewählte Unterhaltungsmusik von Ger¬
hard Maas ; sStnttaart ) , Hermann Unger , Erwin
Dresscl und andere » . — Deutschlandsender : Werke
von Schubert , SibeliuS , Weber (»weite Symphonie ) ,
Schumann und anderen : 20.15 bis 21 Uhr : Lieder
von Richard Strautz Maria Reining . Lea Piltti,
Anton Dermoia und Alfred Pöll ) : 21 bis 22 Uhr:
„Die Abreise ", musikalisches Lustspiel von Engen
d'Alberr.

blaeirrieirten aus aller V̂elt
Wolfsjagd in — Bagern

Aus einem ^ irkns , der in Augsburg  ein
Gastspiel gab , entkam ein Wolf , der sich in
der Umgebung hernmtrieb . Zunächst tauchte
er auf einem Bauernhof auf , wo man ihn
aber nur verscheuchte , da man ihn für einen
Schäferhund hielt . Am nächsten Tage riß er
ein Schaf und konnte nochmals entweichen.
Dann aber legten sich Gendarmeriebeamte
und einige Jäger auf die Lauer und konnten
den Ausbrecher unschädlich machen » als er
wieder ein Schaf holen wollte.

Spielerei mit Gewehr forderte zwei Opfer
Einem Siebzehlljährigen aus Breiten¬

worbis  bei Mühlhausen (Thüringen ) war
eine Schußwaffe zum Aufbewahren übergeben
worden , mit der er jedoch in frevelhast -leicht-
sinniger Weise ans dem Hofe des väterlichen
Hauses hantierte , nachdem er den Ladestreifen
wieder in die Waffe eingeführt hatte . Als
sein gleichaltriger Freund dazu kam, richtete
er im Scherz die Waffe gegen ihn . Plötzlich
ging ein Schuß los und der Freund brach tot
im Hausflur zusammen . Angesichts dieser
furchtbaren Tat schoß sich der Täter selbst eine
Kugel in den Kops ; er war sofort tot.

Fronen als Straßenbahnfnhrennnen
In Magdeburg  sind nach gründlicher

sachgemäßer Ausbildung , die sich aus mehrere
I Wochen erstreckte , die ersten Straßenbahnfnhre-

Austanschstoff . Zirm Bestreuen : etwas gerie¬
benen Käse oder Kümmel.
Die am Tage zuvor gekochten Kartoffeln

durch die Hackmaschine treiben und alle Zuta¬
ten zu einem glatten Teig verarbeiten . Diesen
mit Hilfe von etwas Mehl 1 cm dick auswellen,
verschobene Rechtecke davon schneiden und auf
ein gefettetes Blech setzen. Die Kartoffeleckchen
mit Ei bestreichen , Käse oder Kümmel darauf
streuen und in guter Hitze etwa 25 Minuten
backen.

Wurstgulasch : Zutaten : 200 Gr . Schinkenwurst,
20 Gr . Fett , 1 Ziviebel oder Lauch , 40 Gr.
Mehl , N — ><! Ltr . heißes Wasser oder Ge-
müscbrühe.
Tie Wurst in Würfel schneiden und mit der

Zwiebel anrösten . Das Mehl darüberstäuben,
kurze Zeit mitdünsten , mit Flüssigkeit cnisfüllen,
kurz anfkochen und äbschmecken.
RoggrnmehlsuPPe : Zutaten : 20— 30 Gr . Fett,

41) Gr . Hefe , 160 Gr . Roggenmehl , Wasser
oder Brühe zum Auffüllen , Salz und Kräu¬
ter.
Das Fett heiß werden lassen , Hefe zerbrök-

keln, zergehen lassen und mit Roggenmehl
schwitzen. Mit Wasser oder Brühe aufsüllen,
alles gut durchkochen lassen , Suppe abschmecken

l und die gewiegten Kräuter hinzugeben.

rinnen in Dienst gestellt worden . Sie waren
unter den besonders geeigneten und pflicht¬
treuen Schaffnerinnen ausgewsthlt worden.

Am Starkstrommast lauert der Tod
Das Opfer einer leichtsinnigen Spielerei

wurde in Kordecke (Westfalen ) ein elfjäh¬
riger Junge , der den Mast einer Starkstrom¬
leitung erkletterte . Er kam der Leitung zu
nahe und erhielt einen so starken Schlag , daß
er tot herabstürzte.

Line Kuh als Brandstifterin
In der Nähe von Hadersleben  in

Nordschleswig brach auf einem Bauernhof ei»
Feuer aus , das in kurzer Zeit sämtliche drei
Wirtschaftsgebäude dem Erdboden gleich
machte . Zahlreiche Maschinen und viel Vieh
sielen den Flammen zum Opfer . Die Unter¬
suchung ergab , daß eine Kuh die elektrische
Leitung im Stall niedergerissen hatte , wo¬
durch das Gebäude in Brand gesetzt wurde.

Vom Blitz getroffen — an den Fersen verletzt
Ans dem Heimweg von einem Jugendlager

wurde bei Breslau  ein Oberschnler , der
sein Fahrrad bei sich führte und ein Klein¬
kalibergewehr über die Schulter gehängt trug,
von einem Gewitter überrascht . Der Junge
wurde sich der Gefahr bewußt , die das Fahr¬
rad und das Gewehr in dieser Lage für ihn
bedeuteten , und wollte gerade die Büchse von
der Schulter nehmen , als er bereits von
einem elektrischen Schlage getroffen wurde.
Der Blitz fuhr ihm in die Schulter und durch
den Körper , hinterließ aber , nur an den Fer¬
sen Ärandverletzunaen . Fahrrad und Gewehr
wurden fortgeschleuoert und zertrümmert.

Beim Zuwinken unter Lokomotive geraten
Während eines Spaziergangs in der Nähe

von Freiburg in Schlesien  wollten
zwei Frauen einem vorveifahrenden Zuge
zuwinken und betraten dabei leichtsinmger-
weise das Nachbargleis . Während sie dem da¬
vonfahrenden Zuge nachsahen , kam von der
anderen Seite eine Lokomotive , die beide
Frauen zu Boden riß und . überfuhr . Die eine

Kein Luckeres Volk üirerrritst ckas ckeurscko
so 8penckenkreucklßkeit.  Ls kiM
jecker mir rum Liege unck ßilrr 2ur

^KKI »ick» runck5pmns1ofssLMmIoUNg1 ? ^ ?

war sofor » tot , Mährens die zweite auf vem
Transport ins Krankenhaus starb.

Lin Nekordfang für S2 000 Kronen
Ein dänischer Fischkutter lief in den Hafen

von Esbjerg  mit einer Last im Werte von
52 000 dänischen Kronen ein . Es handelt sich
dabei um den bisherigen Rekordertrag eines
einzelnen Fischkutters » _

I / /eeeke I

>_ :.2.18 bis L .' 5 Uhr I

^Virksckakk kür alle
Nefchüiiereinignug Eise » errichte«. Der Rcichswirt-

schaftsimnister hat eine Anovdnuna über die Er-
richinna der Neichsvereiniauiig Eise, , erlassen . Zweck

> ^ eichSllcreiniguilg ist, die gesamte Eise »,
wirtschast des Reiches und des vom Reiche beherrsch-
tcn Wirtschaftsranmes im Rahme » der Selbstverwal-
«v » ZE ^ akrnftiges Instrument der staatliche,,
WirtschastSlenku »« weiter zu entwickeln und möglichst
bald eine L eistu n g s st eiger  n » g bei gebotener
Vereinfach »»« sowohl der betrieblichen als auch der
verbaiidsmäbigcil Verhältnisse innerhalb üer Eisen»
Wirtschaft berbciznsiihren , Kommerzienrat Dr ü e.
Hermann Röchling  IBölklinseii -Gaar ) wurde
zm » Vorüber berufen.

- Bcrbot des Abmähens von unreifem Ge.
;re »dc. Wie die Hauptvereinigung der deut¬
schen Getreide - und Futtermittelwirtschaft be-
kanntgM , ist mit sofortiger Wirkung das Ab-
mahen und Verfuttern von Roggen , Wei-
z e n, Gerste , Hafer  emschl . der Gemenge
hiervon sowie Oelfrüchtein  unreifem Zu¬
stande verLotcn . In begründeten Fällen kann
vom Kreisbauernführcr auf Antrag eine Aus¬
nahme bewilligt werD'

Die Erzeuger -Höchstpreise siir Hen « nd Stro ». die
festgesetzten Erzeugerpreise der Mühlen für Wei»
zen - und Roggenschälkleie »nd der Er-
zeugerfestvreis für Hühnereier  bleiben im Knut
diesellM wie im Mai 1942.

Amtlicher Grobmarkt für Getreide nnd Kutter-
mittel Stuttgart vom 2V. Mai . Sämtliche Prcilc sind
unverändert.

Stuttgarter Schlachtviehpreife für die Woche vom
28. bis 30. Mai . Ochsen a> 49 bis 59, b) 4S bis 46,
c) 34, L) — : Bulle » a) 45 bis 48. b) 41 bis 44.
c) 32. S) — : Kühe a) 46 bis 48. bl 49 bis 44, c) 2»
bis 38. d) 18 bis 28.50 : Kärscn a> 46 bis 49 b> 43
bis 45. c> 32, Lj — : Kälber a) 59, b) 53 bis 59,
c) 41 bis 59, ü) 38 bis 48 : Lämmer und Hammel
a) 59 bis 52, c) 35 bis 41, d) — : Schafe a) 44,
bl —. c) — : Schweine a) , bl ) und b2j 63, c) 82,
d) 58. e) 56, f) 54 bis 56, gl ) so bis 63. g 2) 5»
bis 58, b) 56, i) —. Marktverkauf : Alles »»geteilt.

Stuttgarter Grobbandelsvrels « für Fleisch vom 26.
bis 39. Mai . Ochsensleisch 1) 89, 3) 69 : Bullenflcisch
1) 77 : Knhfleisch 1) 77. 3) 66 : Särsenfleisch 1) 80.
3) 69 : Kalbfleisch ohne Fell 1) 91, 3) 77 : Kalbfleisch
im Fell 1) 88, 3) 74 : Hanttnelsleisch 1) 93, 3) —
Schweinefleisch 1) 76. Marktverlanf : Rindfleisch leb¬
haft , Kalbfleisch. Hammelfleisch » nd Schweinefleisch
uiübig belebt.

«iebvretle . Ravensburg:  Karren 46 bis 43
Mark te 59 Kilogramm Lebendgewicht . Ochsen 789,
Kühe 829 bis 499, Milchkühe 359 bis 470, trächtige
Kühe 599 bis 659, Kalbeln bochträchtig 559 bis 789.
fttblbar trächtig 409 bis 509, Anstellrinder sechs bis
zwölf Monate 159 bis 299. zwölf bis achtzehn Monate
219 bis 369, achtzehn bis vicrundzwanzig Monate
349 bis 879 Mark.

Schweinevreise . Balingen:  Milchschweine 45
bis 69 Mark . — Crailsheim:  Milchschwcinc 24
bis 51. Säufer 95 bis 189 Mark . — IlSb - fen:
Milchschweine 39 bis 59 Mark . — Kün , elsau:
Milchschweine 39 bis 45 Mark . — Nörbtingen:
Sangschweine 39 bis 45 Mark . — OehringenS
Milchschweine 36 bis 59 Mark . — Ravensburgs
KeÄel 82- bis 59 Mark . — Ulm:  Milchschweinc 49
bis 59 Mark je Stück.

Futtermittelscheine für Hunde
Beschränkung der BersorgungsLerechtigten
Da pflarrzliche Futtermittel für Lunde nur

noch in beschränktem Umfang zur Verfügung
stehen , muß der Kreis der versorgungsberech-
tigten Hunde -wesentlich verkleinert werden,
um die Ernährung der militärisch,
und wirtschaftlich wichtigen  Hun »°
degruppe  nZu sichern . Ab I . Juli erhalten
nur noch die Besitzer folgender Hunde einen
Futternnttelschein zum Bezüge von vslanz-
lichen Futtermitteln : Hunde , die für den
Leeres - oder Volizeibedarf gemustert sintz
Diensthunde der Polizei , der Reichsbahn und
der Behörden , Diensthunde der Partei , ihrer
Gliederungen usw .. Wach - und Schutzhunde in
kriegswichtigen Industriebetrieben , Herden»
gebrauchshunde in Betrieben ohne eigene oder
gepachtete Ackerfläche , Blindenführhunde . Be¬
gleithunde Schwerhöriger und tauber Perso-

zeibedarf Verwendung finden können , Jagd»
gebrauchshunde von mindestens 50 Zentimeter
Schulterhöhe , die züchterisch besonders wert,
voll oder Diensthunde oder Pflichtzagdhunde
sind.

.A8 .-krsrso ^Vilritsmberz OmdL . OvSLwtloitavL 6 . Lose-
vor,  Stuttgart , k' rlsärledstr . 13. Verlagslettsr rmä Sodritt-
Isltsr kV 8 . 8 o ü s s I v, Oalv . Verlag : 8vd7varLivLl <l -^Vaedt
6illb3 . Druck : OvlscdlLgsr 'rokv öucdöruckerei OalM.

2 . 2t . DrelsUsts S gültig.

Bad Liebenzell , den 30. Mai 1942

Todesanzeige
Nach längerem , mit großer Geduld er¬

tragenem Leiden , ist mein lieber Mann , unser
treusorgender guter Vater , Schwiegervater,
Großvater , Bruder , Onkel und Schwager

Albert Hutz
im Alter von 73 Jahren heute sanft entschlafen.
Sein Leben war Mühe und Arbeit.

Z» tiefer Trauer : 5rau Emilie Hutz,
ged Pfau ; Kurt Hutz mit Frau Re¬
gina und Tochter ; Emil MSußnest
mit Frau Hella geb. Huß.
Beisetzung am Dienstag , den 2. Juni,
15.30 Uhr in Bad Liebenzell.

Danksagung Hirsau , 3V. Mai1942
Für alle Liebe und warme Anteilnahme,

die wir beim Heimgang unsrer lieben Schwe¬
ster Martha Ferber erfahren durften , für
alle Ehrungen durch die vielen wundervollen
Kranz - und Blumenspcnden mannigfaltigster
Art , für die tröstenden Worte am Grabe und
allen denen , die ihr das letzte Geleite gaben,
danken herzlich die trauerndenSchwest ern

Anna und Helene Ferber.

Schöne , ans Fressen gemöhme

Milchfchweine
verkauft

Ulrich Nothacher , Einberg

Wer auf Anzeigen  verzichtet,
verzichtet aus einen guten
Teil seines geschäftlichen
Erfolges

Stadt Nagold
Zu dem ain Donnerstag , den 4. 3uni 1942 , hier stattfindenden.

Me-- «»dSWcineliliikkt
ergeht Einladung.

Die üblichen gesundheitspolizeilicheil Bedingungen sind einzuhalten
Beginn des Schweinemarktes : 7.30Uhr , Beginn desViehmarktes : 8Uhr.

Nagold , den 30. Mai 1942 Ter Bürgermeiiter-

IrrteUrrrrg von Eiern
Auf den Abschnitt ck des Bestellscheines Nr . 36 der Rcichseier-

karte werden bis zum 6. Juni 1942 zwei Eier  für jeden Versorgungs¬
berechtigten ausgegeben . . . .

Weiter werden auf dcn Bestellschein Nr . 37 der Reichscierkartc
bis zum 28. Juni 1942 drei Eier  für jeden Versorgungsberechtigte»
abgegeben und zwar auf dcn Abschnitt s 2 Eier und aus dcn Ab - >
schnitt b ein Ei.

Lalw . den 30. Mai 1942.
Der Landrät

— Ernährungsamt Abt . 8 —

Bekanntmachung
Dein Jakob Günthner , Schuhmachermeister in Liitzenhardt,

Gde . Sommcnhardt , wurde gemäß tz 5 des Einzelhandelsschutzgesetzes
eine Ausnahme von tz 2 dieses Gesetzes zur Errichtung einer Verkaufs¬
stelle sür Schllhwarcn in Lützenhardt bewilligt . Gegen diese Verfügung
ist das Rechtsmittel der Beschwerde an den Württ . Wirtschastsminister
zulässig . Die Beschwerdesrist beträgt zwei Wochen von der Bekannt¬
gabe ab.

Lalw . den 29. Mai 1942 Ter Landrat.

Die kleine . . .
Anzeige Hilst Ihne«
einen entbehrlichen
Gegenstand verkau¬
fen . Geben Eie  heut«
noch eine

Anzeige
in der „Schwarzmald-
Wacht " auf . Der Er¬
folg wird nicht aus-

Zwei schöne

Einstellrinder
verbaust

Ehr. Günther , b. Rathaus,
Stammheim

vr. Sckmltr , »Itkensstetl
üdt sb 3. luni Keine krexl » sus.

Suterhaltener

KmdrrsMiWW
gesucht.

Von wem , jagt die Geschäfts¬
stelle der . Schwarzwald -Wacht *.

/
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